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Sob gegen ©rïâltungêfcfjnitpfen.
Ron ben dauern ïulturell tief fte^enber 3SöI=

fer toitb id) on. lange Sob gut Ùnterbriicfung
beê afuten Schnupfens Benutzt, ©aê ift unter
anberem in (Sibirien ber galt. Sluê leiderem
£anbe haben bie Kriegsgefangenen biefe @rfaf)=

rung mitgebracht unb unter ber einfjeintifc^en
ReOoIîerung toeiier OerBreiiet. ©aê Sob toirb
in ber SfBeife angetoenbet, bafg man einen ©top»
fen Sobtinftur in Sßaffer, Rier, Rtilch, Srtppe
ufto. nimmt, ©er Qsrfolg ber Sobtoirïung joli
in ber SIBtötung ber Skfterien buret) ba§ auf
bie Sc£)Ieimf)autofierfIäcf)e auêgefc^iebene gob
Befteljen. ©iefe ©rftarung foil nach Slnnafjme
©r. Sternberg^ in ber „SBiener flinif^en 2Bo=

djenfdjrtft" niept ben toirïlichen ©atfadjen ent=

fprechert. ©r. SternBerg I)at feftgefteïït, baf)
ba§ gob nur Bei ben fogenannten @rfältung§=
idjnuüfen toirïfam ift. Rei biefcut Schnupfen
toirb ber Kranfe baburd) Beläftigt, bafj buret)
ben erhöhten 3Baffergef)aIt ber Schleimhaut ber
Rafe enttoeber eine ftärfere Scfjtoeïïung ber
Schleimhaut unb babttrcf) Bebingte Rerftopfung

ber Rafe eintritt, ober ba§ ber erhoffe SBaffer»
geBjalt ber Schleimhaut eine ftarfe fcfilennige
SIBfonberung ergeugt. Rimmt nun ein folder
patient Sob in fleinften Mengen, fo laffen bie

gahlreidjen fleinen Refdjtoerben beS Patienten
bolffommen ober.ftarf nadj. ©ie gebunfene
Schleimhaut ber Raie fcfjtoiïït aß unb bie läftige
SIBfonberung B)i3rt auf. ©a§ Sob haï 3" siner
Regulierung beS 2Bafferhau§haIteê ber Scpleim»
tjaut ber Rafe geführt. ©a§ @etoeße enthält
nunmehr bie Spenge bon glüffigfeit, bie für
ihre gunftion nottoenbig ift. @S toirb ernpfoh»
ten, einen ©ropfen einer 10'%. gobtinftur in ei»

nem Döllen ©lag SBaffer git trinfen, bann fann
man ben Schnupfen oft boüftänbig innerhalb
einiger Stitnben BiS gu einem ©age fupieren.
Se früher bag Sob üerabreicfit toirb, befto fiepe»

rer ift bie SBirfung. ©eShalB fo'It man, foBalb
man bie geringften Rngeicpen eineg Schnupfeng
merït, fofort ben ftarf berbitnnten ©ropfen Sob»
tinftur git ftch nehmen. ©r. SB. £>.

23üd)erfcf)au.
2tbotf£atter, g r a t e 11 o. gungbrunnen»

£eft 10, perauggegeben bom ©cptoeig. Serein abfti»
nenter Setter unb Seprerinnett.

S it gern unb a it be re ©rgäptungen,
bon Seo ©otftoi. £eft Sir. 151 beg Sereing für
Serbrettung guter ©Triften, Büricp. spreië 40 Sip.

2tm 9. September toaren pitnbert Sapre feit ber
©ebitrt Seo ©otftoig bergangen. 3m ©prung be!
gropen ©icpterg rtnb Sîenfcpen, beffen Sbeen nicpt
nur in Sitptanb, fonberit in gang ©uropa, ja in ber
gefamten Sîenfcppeit einen ftart'en ffiiberpatt gefun»
ben pabeit, pat ber 3ürcper Serein fur Serbreitung
guter ©djriften ein Sücptein mit bier ©rgäptungen
perauggegeben, bie alte ©otftoi atg Stnttäger gegen
bie europaifepe Stbitifation, alg Sortämpfer für ein
reinereg Stenfcpentum itnb atg Stntoatt ber Straten,
©cptoacpett, Sebrüdtett geigen. ©ie erfte, „Sugern",
ift fcpon burcp ipreit ©cpattplap für itng boit befon»
berem ^ntereffe. ©er ©icpter geipett barin bie £opt»
peit unb feelifcbje SCrmut ber äupertiep gtängenben
grembentoett, bie angeficptg ber großartigen ©d)toei»
gernatur befonberg grett gu Sage tritt. „Staip bem
Satt" fcpilbert in furcptbarem Sontraft bie cberftacp»
ließ peitere ©timmitng einer bornepnten SIbenbgefett»
fcpaft, unb bag grattfame ©cpidfat beg getnecpteten,
auf einem gtucptberfud) ertappten unb gegüdftigten
©otbaten. ©ine turge „©rgäptung für Sîinber", bie
aber mepr bie ©rlnacpfenen angept unb gum 9îa<p=
beuten anregt, ftettt einbructgbolt bag ßmpfinbeit
beg natürlichen, unberborbeiten SJÎenfcpen Peint 9Xn=
btic! fremben ©tenbg unb fogiater Ungeredptigteit
bar, ttnb bertritt bie übergeugttng beg ©iepterg, bap
atte aKenfCpett bagfetbe Stnrecpt auf ein menfepem
ibiirbigeg ©afeitt pabeu. ®ie tepte ber bier ®rgäp=
turtgen ift bie rüprettbe, mit ibunberbotter ©cpücpt»
peit ergäptte ©efcpichte eineg pitftofen, gutmütigen,
bon alten auggenüpten SJienfcpeu, ber bon feiner
brutalen Umgebung gu ©runbe gerieptet loirb, aber
fein ©cpicffal atg unabänberlicpe Sottoenbigfeit mit
ergebenem Säcpetn pinnimmt. — ©in biograppifdjeg
Slacplbort bon Srof. Raul ©Itter gibt Stuffcptup über

bie grope unb fettfame ©rfepeinung Sotftoig, für
beffen mäcptigeg, aug reinfter übergeugung ftiepen«
beg SBort gerabe itnfere 3cü ein offeneg ©pr pabeit
bürfte.

SBe ft ermann g SJionatgpefte. 79. Sapi=
gang. §eft 1. Sertag bon ©eojcg SBeftermann, Sraun=
feptoeig.

®iefeg erfte §eft beg neuen SaptgangS ift auper»
orbenttiep bietfeitig in SBort unb Sitb. ©er nette
Sîomatt „©ie ©eifterftabt" bon §einrid) Silienfetn
fi'tprt ben Steigen beg ©tofftiepen toürbig an. 9Ug=
bann fepreiben Sticparb Srauitgart über bie SJtat»
tunft bon „©peobor Saiert" unb 9ttfreb §öptt über
bie bon ipm gegeiepneten „itöpfe aug bent geiftigen
Sertin". Sntereffant ift ber Stuffap bon ®ipt.=Sng.
Sttfreb lîuptenïamp über „®ie Staïete" atg Sttotor.
©ett ttapett Orient fepitbert ^ermann ©berg mit ei»

genen Sitbern. @g folgen Stbpanbtungen über
„Steuen ©artenreieptum" bon bem befteng bagu be»
rttfenen Sari goerfter, Sornim b. ißotgbattt, ferner
über „Sörperfuttur unb ©port ber giratt" bon
©taire ißateMBien, feptieptiep aug fa^mänttifdier
gebet „SBie bie mobernen Sitttur»@ropfiIme ent»
ftepen" bon ©üntper §ertt. ©ingefepattet fittb ei»
ttige anfpreepenbe ©ebiepte unb bie flotte Sergftei»
ger=9tobette „Sobotb im geig" bott Sîolattb Setfcp.
Birta 100 Stbbitbungen, teitg atg Sunftbtätter, teitg
im ©ejt, fcpmücten bag ©eptember»§eft borbitbtiep.
@o fittb tbieber einmat Siteratur, SKaterei ttnb an»
bere Sitnfte, SBiffenfcpaft, ©port, gilnt, SJÎobe, Sut»
tur, ©ogiaWßolitit ufto. in gtoeetmäpiger Stugge»
gtiepenpeit gufamtnengebraept toorbett, ttnt auep im
netten 73. gaprgattg ber SSeftermanng SKonatgpefte
ertennen gu taffett, bap bie ©rabition beg Sertageg
buepftäbtid; erfüllt ift. ©er gnpatt beg September»
pefteg erpebt uubebittgt barattf Stttfprudf, eine er»
tefene Stugtoapt bott ärtitetn obiger SUdftungen git
bercinen, fobap biefe SJÎonatgpefte nacp toie bor bag
Sefte fittb, toag auf biefem ©ebiete ejiftiert.

Soffen ©ie fiep ein £eft bon Sprer Sucppanbtung
ttnberbinbfid) borlegen.

Jod gegen Erkältungsschnupfcn.
Von den Bauern kulturell tief stehender Völ-

ker wird schon lange Jod zur Unterdrückung
des akuten Schnupfens benutzt. Das ist unter
anderem in Sibirien der Fall. Aus letzterem
Lande haben die Kriegsgefangenen diese Ersah-
rung mitgebracht und unter der einheimischen
Bevölkerung weiter verbreitet. Das Jod wird
in der Weise angewendet, daß man einen Trop-
fen Jodtinktur in Wasser, Bier, Milch, Suppe
usw. nimmt. Der Erfolg der Jodwirkung soll
in der Abtötung der Bakterien durch das aus
die Schleimhautoberfläche ausgeschiedene Jod
bestehen. Diese Erklärung soll nach Annahme
Dr. Sternbergs in der „Wiener klinischen Wo-
chenschrift" nicht den wirklichen Tatsachen ent-
sprechen. Dr. Sternberg hat festgestellt, daß
das Jod nur bei den sogenannten Erkältungs-
schnupfen wirksam ist. Bei diesem Schnupfen
wird der Kranke dadurch belästigt, daß durch
den erhöhten Wassergehalt der Schleimhaut der
Nase entweder eine stärkere Schwellung der
Schleimhaut und dadurch bedingte Verstopfung

der Nase eintritt, oder daß der erhöhte Wasser-
gehalt der Schleimhaut eine starke schleimige
Absonderung erzeugt. Nimmt nun ein solcher

Patient Jod in kleinsten Mengen, so lassen die

zahlreichen kleinen Beschwerden des Patienten
vollkommen oder

à stark nach. Die gedunsene

Schleimhaut der Nase schwillt ab und die lästige
Absonderung hört auf. Das Jod hat zu einer
Regulierung des Wasserhaushaltes der Schleim-
haut der Nase geführt. Das Gewebe enthält
nunmehr die Menge von Flüssigkeit, die für
ihre Funktion notwendig ist. Es wird empfoh-
len, einen Tropfen einer Jodtinktur in ei-

nem vollen Glas Wasser zu trinken, dann kann
man den Schnupfen oft vollständig innerhalb
einiger Stunden bis zu einem Tage kupieren.
Je früher das Jod verabreicht wird, desto fiche-

rer ist die Wirkung. Deshalb soll man, sobald
man die geringsten Anzeichen eines Schnupfens
merkt, sofort den stark verdünnten Tropfen Jod-
tinktur zu sich nehmen. Dr. W. H.

Vücherschau.
Adolf Haller, Fratello. Jungbrunnen-

Heft 10, herausgegeben vom Schweiz. Verein absti-
nenter Lehrer und Lehrerinnen.

Luzern und andere Erzählungen,
von Leo Tolstoi. Heft Nr. 151 des Vereins für
Verbreitung guter Schriften, Zürich. Preis 40 RP.

Am 9. September waren hundert Jahre feit der
Geburt Leo Tolstois vergangen. Zur Ehrung des
großen Dichters und Menschen, dessen Ideen nicht
nur in Rußland, sondern in ganz Europa, ja in der
gesamten Menschheit einen starken Widerhall gefun-
den haben, hat der Zürcher Verein für Verbreitung
guter Schriften ein Büchlein mit vier Erzählungen
herausgegeben, die alle Tolstoi als Ankläger gegen
die europäische Zivilisation, als Vorkämpfer für ein
reineres Menschentum und als Anwalt der Armen,
Schwachen, Bedrückten zeigen. Die erste, „Luzern",
ist schon durch ihren Schauplatz für uns von beson-
derem Interesse. Der Dichter geißelt darin die Hohl-
heit und seelische Armut der äußerlich glänzenden
Fremdenwelt, die angesichts der großartigen Schwet-
zernatur besonders grell zu Tage tritt. „Nach dem
Ball" schildert in furchtbarem Kontrast die oberfläch-
lich heitere Stimmung einer vornehmen Abendgesell-
schaft, und das grausame Schicksal des geknechteten,
auf einem Fluchtversuch ertappten und gezüchtigten
Soldaten. Eine kurze „Erzählung für Kinder", die
aber mehr die Erwachsenen angeht und zum Nach-
denken anregt, stellt eindrucksvoll das Empfinden
des natürlichen, unverdorbenen Menschen beim An-
blick fremden Elends und sozialer Ungerechtigkeit
dar, und vertritt die Überzeugung des Dichters, daß
alle Menschen dasselbe Anrecht auf ein menschen-
würdiges Dasein haben. Die letzte der vier Erzäh-
lungen ist die rührende, mit wundervoller Schlicht-
heit erzählte Geschichte eines hilflosen, gutmütigen,
von allen ausgenützten Menschen, der von seiner
brutalen Umgebung zu Grunde gerichtet wird, aber
sein Schicksal als unabänderliche Notwendigkeit mit
ergebenem Lächeln hinnimmt. — Ein biographisches
Nachwort von Prof. Paul Guter gibt Aufschluß über

die große und seltsame Erscheinung Tolstois, für
dessen mächtiges, aus reinster Überzeugung fließen-
des Wort gerade unsere Zeit ein offenes Ohr haben
dürfte.

Westermanns Monatshefte. 79. Jahr-
gang. Heft 1. Verlag von GeVg Westermann, Braun-
schweig.

Dieses erste Heft des neuen Jahrgangs ist außer-
ordentlich vielseitig in Wort und Bild. Der neue
Roman „Die Geisterstadt" von Heinrich Lilienfein
führt den Reigen des Stofflichen würdig an. Als-
dann schreiben Richard Braungart über die Mal-
kunst von „Theodor Baierl" und Alfred Höhn über
die von ihm gezeichneten „Köpfe aus dem geistigen
Berlin". Interessant ist der Aufsatz von Dipl.-Jng.
Alfred Kuhlenkamp über „Die Rakete" als Motor.
Den nahen Orient schildert Hermann Ebers mit ei-
genen Bildern. Es folgen Abhandlungen über
„Neuen Gartenreichtum" von dem bestens dazu be-
rufenen Karl Foerster, Bornim b. Potsdam, serner
über „Körperkultur und Sport der Frau" von
Claire Patek-Wien, schließlich aus fachmännischer
Feder „Wie die modernen Kultur-Großfilme ent-
stehen" von Günther Herkt. Eingeschaltet sind ei-
nige ansprechende Gedichte und die flotte Bergstei-
ger-Novelle „Kobold im Fels" von Roland Betsch.
Zirka 100 Abbildungen, teils als Kunstblätter, teils
im Text, schmücken das September-Heft vorbildlich.
So sind wieder einmal Literatur, Malerei und an-
dere Künste, Wissenschaft, Sport, Film, Mode, Kul-
tur, Sozial-Politik usw. in zweckmäßiger Ausge-
glichenheit zusammengebracht worden, um auch im
neuen 73. Jahrgang der Westermanns Monatshefte
erkennen zu lassen, daß die Tradition des Verlages
buchstäblich erfüllt ist. Der Inhalt des September-
Heftes erhebt unbedingt daraus Anspruch, eine er-
lesene Auswahl von Artikeln obiger Richtungen zu
vereinen, sodaß diese Monatshefte nach wie vor das
Beste sind, was auf diesem Gebiete existiert.

Lassen Sie sich ein Heft von Ihrer Buchhandlung
unverbindlich vorlegen.


	Bücherschau

